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Der vorliegende Sammelband לקט 
eröffnet eine neue Reihe wissenschaftli-
cher Studien zur Jiddistik sowie philolo-
gischer Editionen und Studienausgaben 
jiddischer Literatur. Jiddisch, Englisch 
und Deutsch stehen als Publikationsspra-
chen gleichberechtigt nebeneinander.

Leket erscheint anlässlich des 
xv.  Sym posiums für Jiddische Studien 
in Deutschland, ein im Jahre 1998 von 
 Erika Timm und Marion  Aptroot als 
für das in Deutschland noch  junge Fach 
Jiddistik und dessen interdisziplinären 
Umfeld ins Leben gerufenes  Forum.
Die im Band versammelten 32 Essays zur 
jiddischen Literatur-, Sprach- und Kul-
turwissenschaft von Autoren aus Europa, 
den usa, Kanada und Israel vermitteln 
ein Bild von der Lebendigkeit und Viel-
falt jiddistischer Forschung heute.
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Tamar Lewinsky

Un az in Treblinke bin ikh yo geven iz vos ?
H. Leyvik und die Sheyres-hapleyte

Im April 1946 entsandte der Jüdische Weltkongress eine Kulturdelega-
tion zur שארית � הפּליטה, den jüdischen Überlebenden und Flüchtlingen 
in den Displaced Persons-Camps im besetzten Deutschland. Die drei 
amerikanisch-jüdischen Künstler, die am 20. April in Frankfurt aus ei-
ner Militärmaschine stiegen, waren der hebräische Schriftsteller Isra-
el Efros, die Sängerin Emma Shayver-Lazorov und der jiddische Poet 
H. Leyvik. In Uniformen der internationalen Hilfsorganisation unrra 
( United Nations Relief and Rehabilitation Administration ) gekleidet 
und unter deren strenger Kontrolle 1 trafen die drei Künstler mit den 
jüdischen Überlebenden und Flüchtlingen in München, Garmisch, Mit-
tenwald, Landsberg, Holzhausen, St. Ottilien, Dachau, Föhrenwald, Tut-
zing, Gauting, Neu-Freimann, Ainring, Leipheim, Feldafĳing, Stuttgart, 
Berchtesgaden und Aschau zusammen.2 

Fünf Wochen lang bereiste die Kulturdelegation die amerikanische 
Besatzungszone und setzte sich in vielen persönlichen Begegnungen 
mit dem Schicksal der in Deutschland gestrandeten osteuropäischen 
Juden auseinander. 

Besonders die Begegnung zwischen H. Leyvik und der שארית � הפּליטה 
war für beide Seiten prägend. Sie verwies zurück auf die Zeit vor dem 
Zweiten Weltkrieg und klang noch Jahre nach dem Besuch in Deutsch-
land in den literarischen und publizistischen Werken des Poeten nach. 

In diesem Aufsatz sollen einige Aspekte der Begegnung zwischen 
H. Leyvik und der שארית � הפּליטה beleuchtet und in ihrem literarischen 
und historischen Kontext diskutiert werden.3 Zunächst wird der Blick 
auf die Rezeption der Werke Leyviks durch die dps gelenkt werden. In 
einem weiteren Schritt sollen aber auch die historische und soziale Di-
mension der Beziehung zwischen H. Leyvik und der שארית � הפּליטה un-

1 Vgl. Leyvik 1947 a : 53. 
2 Alle drei Mitglieder der Kulturdelegation haben ihre Reiseeindrücke in Buchform 
festge halten : Efros 1947 ; Leyvik 1947a ; Shayver-Lazorov 1947.
3 Zu den internen politischen Diskussionen der dp-Selbstverwaltung um den Besuch der 
Kulturdelegation und zur Haltung von Besatzungsarmee und unrra vgl. Levi Shalits per-
sönlich gefärbten Bericht über die Begegnung zwischen H. Leyvik und der שארית � הפּליטה : 
Shalit 1992 ; Zur Hilfstätigkeit Leyviks im Auftrag des New Yorker Y. L. Perets-Schriftsteller-
verbandes vgl. Lewinsky 2008 : 47 – 50.
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tersucht werden. In diesem Kontext wird zu zeigen sein, wie das Motiv 
von Leid und Erlösung, das sich wie ein roter Faden durch das Gesamt-
werk Leyviks zieht, sich in der Haltung des Dichters den dps gegenüber 
richtungsweisend verhält  –  sowohl in seiner Sicht auf die Kriegs- als 
auch auf die Nachkriegsjahre. Abschließend soll Leyviks szenische 
Verarbeitung der Begegnung mit der שארית � הפּליטה im Theaterstück די 
 .diskutiert werden חתונה אין �ערנוואַלד

Die Sheyres-hapleyte und Leyvik  –  Die letzten Leser begegnen
ihrem poetischen Chronisten

Als H. Leyvik in Deutschland eintraf, war er bei den entwurzelten jüdi-
schen dps kein Unbekannter. Bereits nach dem Ersten Weltkrieg gehör-
te er zu den einflussreichen Stimmen der jiddischen Literatur in Ost-
europa und den usa. Seit der Machtergreifung der Nationalsozialisten 
reagierte er wie ein Seismograph auf die Entwicklungen innerhalb der 
jüdischen Welt und kommentierte diese in Hunderten von Artikeln und 
in Gedichten.4 Als einer der ersten jiddischen Schriftsteller in den usa 
hatte er sich intensiv poetisch mit der Judenverfolgung und der Schoa 
auseinandergesetzt. Sein preisgekrönter Gedichtband אין טרעבלינקע בין 
 .erschien 1945 in New York איך ניט געווען

Im Januar 1946, also bereits einige Monate vor dem Eintrefffen der 
Kulturdelegation, wurden in der Münchener jiddischen Tageszeitung 
 auf Anregung des Redakteurs Levi Shalit5 einige von Leyviks אונדזער וועג
Treblinke-Gedichten nachgedruckt. Shalit, seit der Zwischenkriegszeit 
ein glühender Verehrer Leyviks,6 hatte kurz nach Kriegsende und un-
ter dramatischen Umständen erste Auszüge des Bandes in die Hände 
bekommen : Der Überlebende des Todesmarsches Richtung Tirol war 
einen Monat nach seiner Befreiung nach München gekommen, wo sich 
eine größere Zahl jüdischer Displaced Persons zusammengefunden 
hatte. In einer Kaserne übernachtete er neben einem Angehörigen der 
Jüdischen Brigade, der jüdischen Einheit der britischen Streitkräfte in 
Palästina, der hebräische und jiddische Zeitungen bei sich trug  –  da-
runter auch eine Ausgabe von דער טאָג mit einem Gedicht Leyviks aus 
dem Treblinke-Zyklus.7 

4 Goldsmith 1992 : 23.
5 Shalit zeichnete damals noch unter dem Namen Shalitan. 
6 Shalitan 1945 b.
7 Shalit 1992 : 124 f.



Tamar Lewinsky :  H. Leyvik und die Sheyres-hapleyte 547

Shalit druckte nicht nur die Gedichte Leyviks in seiner Zeitung 
nach und machte sie so den jüdischen Displaced Persons zugänglich, 
sondern richtete Ende 1945 zweifach, in einer poetischen Replik und 
in einer Rezension, das Wort an den Künstler : Zunächst wandte sich 
Shalit mit dem Gedicht  ? וואָס איז  געווען  יאָ  איך  בין  טרעבלינקע  אין  אויב   ,  און 
verfasst am 21. November 1945 in Nürnberg und Leyvik gewidmet, an 
sein Vorbild. In diesem Gedicht stellt er Leyvik die Frage nach der Ver-
pflichtung des Überlebenden zu erzählen und das Erlebte literarisch 
festzuhalten. Die Antwort bleibt er dem Leser schuldig, doch macht er 
deutlich, dass nicht die biographische Erfahrung allein zum Prüfstein 
für die Legimitation und für die Möglichkeit einer künstlerischen Aus-
einandersetzung mit Auschwitz und Treblinka gemacht werden kön-
ne.8 Scham, Trauma, ( noch ) nicht vollzogene Vergeltung sind die The-
men, die den Verfasser bewegen und ihn daran hindern, sich literarisch 
der Katastrophe zu nähern : 9

איז מ�ן שטאַמלדיק וואָרט
מיט האַס, ווייטאָג, רציחה געשלי�ן.

דאָך מ�נע שורות �אַר דיר, היעראָגלי�ן !
און �אַר מיר אַליין : מַ�דאַנעק, טרעבלינקע, אַ וואָרט נאָר !

וואָס כ ’ האָב נאָך אַל�ן ניט באַגרי�ן. 

Eine Woche nach dieser poetischen Wendung publizierte Shalit eine 
Rezension zu געווען ניט  איך  בין  טרעבלינקע  -Jedes Gedicht, so unter .אין 
streicht Shalit in seiner Besprechung, sei ein Monument für den חורבן. 

Neben der literaturkritischen Beurteilung des Bandes steht die 
Frage nach dem Lesepublikum für solche Werke im Fokus von Shalits 
Ausführungen. Seine Antwort fällt eindeutig aus : Nicht die us-amerika-
nischen Juden, die Jiddisch nur noch mangelhaft beherrschten, würden 
durch die Gedichte Leyviks angesprochen. Es seien vielmehr die osteu-
ropäischen Juden, die Leyvik noch aus der Zeit vor dem Krieg kannten, 
welche von seinen Zeilen bewegt würden und für sie, für die Überle-
benden  –  aber auch für die ermordeten osteuropäischen Juden  – , sei-
en die Gedichte daher bestimmt : 10

און נישט ווילנדיק �רעגט זיך מיר % „ למי אַתּה עמל ? ” איך וויל נישט מאַכן ק�נע 
אויס�ירן. איך גלויב נישט ל�דער און ב ” ה אַז מיר זַ�נען די לעצטע ל�ענער �ון 
ייִדן �ון  וו�טאָג אויף די מיליאָנען הרוגים,  ווערט דער  אָבער שטאַרקער  ייִדיש, 
אוי�הערנדי� נישט  דער  האַרצן  אין  זיך  שנַ�דט  מעסער�שאַרף  מזרח�א�ראָפּע. 

8 Dazu auch die Einleitung in Shalit 1949 : o. S.
9 Shalitan 1945 a.
10 Shalitan 1945 b.
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וואָרט. ל�וויק איז טאַקע אין  ייִדישן  �ון  די מיליאָנען לעזער  אָט  קער צער אויף 
טרעבלינקע נישט געווען, אָבער זַ�נע מיליאָנען לעזער זַ�נען דאָרטן �אַרברענט 

געוואָרן.

Es war eine außergewöhnliche Konstellation, eine Inversion des Ver-
hältnisses von Verfasser und Leser, auf die Shalit hier verwies : Denn im 
vorliegenden Fall war der Leser derjenige, der das Univers concentrati-
onnaire 11 betreten hatte, während der Verfasser sich nicht dem Diktum 
stellen, ob man nach Auschwitz noch Gedichte schreiben dürfe, son-
dern sich mit der Frage auseinandersetzen musste, wer dazu berechtigt 
ist. 

Wie also begegneten diejenigen, die Konzentrationslager, Flucht 
und Verfolgung in Europa überlebt hatten, einem Schriftsteller, der 
nicht in Treblinka gewesen war und trotzdem darüber schrieb und sich 
später auch intensiv mit dem Leben in den dp-Camps auseinandersetz-
te ? Nicht nur bei Shalit, sondern auch in anderen zeitgenössischen Re-
zensionen und Berichten wird deutlich, dass Leyvik von den dps dazu 
legitimiert wurde, über die Vernichtung des europäischen Judentums 
und die wenigen Überlebenden zu schreiben. 

Vor allem erklärt sich dies durch die Biographie des Poeten und 
durch seine Werke. Obschon Leyvik kein Auschwitz-Überlebender war, 
hatte er Verfolgung, Haft und Leid am eigenen Leib erfahren. In impres-
sionistischen epischen Gedichten verarbeitete er seine traumatischen 
Erfahrungen jahrelanger Haft und Verbannung, die er vor seiner Flucht 
in die USA im Zarenreich erdulden musste. Leyviks Werk kreist dabei 
immer wieder um seine Biographie.12 

Eine knappe Generation bevor die schrecklichen Ereignisse der 
Schoa zur Gewissheit wurden, hatte Leyvik ein literarisches Modell 
geschafffen, das in verschiedenen Aspekten auch die spätere khurbn-
Literatur beeinflusste. Gerade die ältere Generation der jüdischen dps, 
die ja nicht nur den Zweiten Weltkrieg, sondern auch den Ersten, den 
› Grossen Krieg ‹, wie er damals noch hieß, erlebt hatten, waren mit Ge-
stalten wie Leyviks גולם und mit seinen messianischen Visionen auf-
gewachsen. So verwundert es nicht, dass Levi Shalit den Dichter stür-
misch begrüßte : 13

11 Rousset 1946.
12 Zu Leben und Werk Leyviks siehe z.B. Leksikon 1963 ( v) : 108 – 128 und Winer 1992 : 
196 – 202.
13 Shalitan 1946. Der Artikel, der eigentlich ein Willkommensgruß an die ganze Kultur-
delegation ist, widmet sich fast vollständig Leyvik. Die beiden anderen Gäste werden nur in 
den letzten Abschnitten erwähnt. 
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ליט� ייִדישער  דער  �ון  �אָרשט�ער  גרעסטער  דער  ער,  געקומען[ , ]  איז  ער  און 
אַ בע� זַ�ן  נאָך געקענט  ווער האָט דען  וואָרט.  ייִדישן  עראַטור, �ון צעוו�טיקטן 

סערער שליח צו אונדז �ון אַמעריקאַנער ייִדנטום ? ! אויב אונדזערע ברידער אין 
דאָס  איז  פַּ�ן,  אונדזער  צו  געווען  וואַך  זַ�נען  ז�  אַז  זאָגן,  אונדז  ווילן  אַמעריקע 
בעסטע, וואָס ז� האָבן געקענט טאָן, איז שיקן אונדזער ל�וויקן, דעם שע�ער �ון 
„ גולם ” ביז  טרעבלינקע�לידער, דעם דיכטער �ון איו)שע לידער און חלומער �ון 

משיח�טרוים. 

Dass es für den Leser in Deutschland unmöglich war, Person und Werk 
Leyviks losgelöst voneinander zu betrachten,14 wird auch in den hul-
digenden Willkommensgrüßen offfensichtlich, die der Historiker Israel 
Kaplan an die Gäste aus den usa richtete. Wie schon Levi Shalit be-
schreibt Kaplan Leyvik als idealen Emissär für die Aufgabe, den trauma-
tisierten kz-Überlebenden in ihrer » geistigen Lethargie « zu begegnen 
und ihnen eine erlösende Botschaft zu überbringen. In der jüdischen 
Geschichte, resümiert Kaplan, sei aus jeder Katastrophe eine messia-
nische Tendenz erwachsen, die als Gegenpol zum Erlittenen Mut und 
Hofffnung freigesetzt habe. In diese Tradition ordnet er auch Leyvik ein, 
der durch sein Werk einen » Neo-Messianismus « erträumt habe : 15

געשריבן  ווערק  דאָס  „ גולם ”.  מיטן  אָן  זיך  הויבט  משיח�מיסטעריע  ל�וויקס 
אַ וועלכן  —  אַ צדיק � הדור, די גוטסק�ט,  ייִדן נאָך  אַ  ייִדן און �ון  אין ייִדיש, �אַר 
האָט  מענטשן  דעם  אָט  �ון  �עדער  די  און  אַל�ן !  נשמהדיק�ט  און  האַרציק�ט 
דער  אין  עפּיגאָן�געשטאַלט  ברוטאַלן  רויען,  אַזאַ  �ון  וויזיע  אַ  אַרויסגעבראַכט 

משיחיזם � ק�ט  —  דער גולם !  

Das Visionäre in Leyviks brutaler und zerstörerischer Messias-Gestalt 
sieht Kaplan in der Antizipation des Hitlerregimes. Der Dichter würde 
während seines Besuchs in Deutschland sicherlich dessen Nachklänge 
erspüren können und in Nürnberg, wo den Hauptkriegsverbrechern der 
Prozess gemacht wurde, den » Goylem-Scherben « dieses » Goylem ger-
manikus « begegnen.16 

Doch nicht nur in den Werken Leyviks, folgt man Kaplans Ausfüh-
rungen, ist der messianische Gedanke zu suchen. Die Person Leyviks 
erscheint ihm geradezu als Lichtgestalt für die 17 : שארית � הפּליטה

14 Zur Gestalt Leyviks und der Bedeutung des Poeten als säkularer Prophet vgl. Winer 
1992 : 13 – 17. 
15 Kaplan 1946.
16 Ibid.
17 Ibid. 
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אין די מויערן �ון רוים, די אמאָליקע וועלט � מעטראָפּאָליע. צווישן מצורעים און 
קאַליקעס זיצט אַ בעטלער, וועלכער איז �אַרטאָן אין איבערבינדן זַ�נע וווּנדן  —  
אָט דאָס איז דער צוקונ�טיקער משיח. אַזוי איז גורם אַן אַלטע ייִדישע לעגענדע. 
צו  איז  ש�ל � רוח  לַ�דנדיקן  אַ  �ון  און  לעבנס � �אַרשטויסענע  די  אָט  צווישן  יאָ, 

דערוואַרטן און שעפּן דערהויבענע אימפּולסן און דערל�זערישן שוווּנג. 
טראָגט ער זיך, ל�וויק, וואַנדלט צווישן די מענטשן, זַ�נע אַדורכגעפּלאָגטע ברי�
געזיכטער,  אויסגעוו�טיקטע  ז�ערע  אַדורך  פּרוּווט  שארית�הפּליטה,  �ון  דער 
�אַרטי�ט זיך צו אַרויסל�ענען די לַ�דן און האָ�ענונגען. זיכער וועט ער גאָר אין 
גיכן אוי�שַ�נען �אַר אונדז מיט מער נאָך דערהויבונג און מיט נאָך �יל מעכטיקע 

דערל�זערישע ווערטער.
און מיר  — 

זַ�ן  אין  ל�וויקן  שארית � הפּליטה  די  באַטראַכט  אונרראַ�טשינאָווניק  אַן  ווי  ניט 
אוי�געצוווּנגענער אוני�אָרם. זַ�ן גַ�סט איז נאָך גענוג שטאַרק צו אַדורכשטראַלן 
יעדן אויסערלעכן ל)וש. ווי אַ דוד הראו)ני איבער די גאַסן �ון רוים זעען מיר אים 

אָן, דעם פּרינץ �ון ליטעראַטור און שׂר � הרוח אונדזערן. 
מיר האָבן געוואַרט אויף אים% ער איז דאָ. 

טי�ער גַ�סט, ש�נער גרַ�ז, גרויסער גאַסט !  

Kaplan bezieht sich hier einerseits auf eine talmudische Legende, nach 
welcher der Messias unerkannt zwischen den Bettlern vor den Toren 
Roms sitzt und seine Wunden verbindet18 und andererseits auf die 
schillernde Gestalt David Reuvenis, der im 16. Jahrhundert messiani-
sche Hofffnungen weckte, im Februar 1524 auf einem Schimmel in Rom 
einritt, und eine Papstaudienz erhielt.19

Die Überlagerung von poetischer Vision, jüdischer Geschichte und 
Person kommt auch in einem Gedicht zum Ausdruck, das der jiddische 
Dichter Dovid Volpe  –  auch er hatte Dachau überlebt  –  dem Dichter 
Leyvik widmete. Der Gast wird darin gleichsam zum tröstenden Pro-
pheten der 20 : שארית � הפּליטה

זאָג אַ טר�סט � וואָרט ווי דער נ)יא
דאָ, �אַר אונדז, אויף ב)לס ערד ;
�אַר אַ �אָלק, אין וו� געקאָוועט,

אַנטרונענע �ון שאַרף �ון שווערד. 

Volpe erinnert sich in seiner Autobiographie, dass der Besuch der De-
legation ein wahres Kulturfestival gewesen sei  –  mit Empfängen und 
voll besuchten Veranstaltungen.21 Die Abreise der Gäste, so der Dichter, 
habe bei den dps ein Gefühl der Leere hinterlassen.22

18 bT Sanh. 98a.
19 Graetz 1907 ( ix ) : 220.
20 Volpe 1946.
21 Volpe 1997 : 308.
22 Ibid. : 309.
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Entscheidend für die Legitimation Leyviks als poetischer Chronist 
der Schoa und der שארית � הפּליטה war neben seiner Funktion als säkula-
rer Prophet des jiddischen Wortes also sicherlich auch die Deutschland-
reise und das Zusammentrefffen mit den jüdischen Displaced Persons. 
Sie erlaubten Leyvik nicht nur, über die שארית � הפּליטה zu schreiben, 
sondern auch in ihrem Namen zu sprechen. Beide Seiten, der Poet und 
seine Leser in Deutschland, näherten sich einander im Frühjahr 1946, 
als Leyvik durch die amerikanische Besatzungszone reiste, Schritt für 
Schritt an. Der Schriftsteller und Literaturkritiker Yitskhok Goldkorn 
spricht davon, dass Leyvik den dps innerlich eng verbunden gewesen 
sei.

[ ... ] אַ בונד, וואָס האָט באַקומען זַ�ן טי�ן אויסדרוק אין דעם גרויסן ווערק „ אין 
אין  בכלל  ווי  לאַגערן,  די  אין  באַזוך  זַ�ן  אין  געווען  ”,  ניט  איך  בין  טרעבלינקע 
„ אומבאַקוועמער  דער  צו  שרַ�בעריש  פּערזענלעך  זיך  אומקערן  כּ סדרדיקן  זַ�ן 

טעמע  ”.

Die Gestalten aus den Werken des Visionärs, urteilt Goldkorn, verkör-
perten die שארית � הפּליטה, sie sei der Prototyp der leidenden Bettler, die 
vor den Toren Roms auf Erlösung hofffen, sie sei das » tragische Symbol 
des modernen sadistischen Sodoms «, das ehemalige kz-Häftlinge in 
Bewohner internationaler Lager verwandelt habe.23 

Er verleiht deshalb dem Dichter, der die Überlebenden durch 
eine » Glaubenstransfusion « moralisch gestärkt habe, den Titel eines 
» Ehren-dps « und » Ehrenbürgers « der 24,שארית � הפּליטה ein Identifĳika-
tionsangebot, das Leyvik mit Dankbarkeit und ohne zu zögern annahm. 
Schrieb er doch nach seiner Rückkehr aus Deutschland selbst : 25

ייִדישע דיכ� ווי  ווי אַמעריקאַנער,  ייִדן אין די לאַגערן,  מיר זענען געקומען צו די 
נעמען מיט דעם טיטל  די � פּיס. מיר  ייִדישע  ווי  אַוועק  �אָרן מיר  �אָרן  און  טער, 

מיט שטאָלץ. 

H. Leyvik schreibt über die Sheyres-hapleyte

Nach seiner Rückkehr in die usa publizierte der » Ehren-dp « Leyvik 
seine Tagebuchaufzeichnungen, die während des fünfwöchigen Auf-
enthalts in Deutschland entstanden waren in טאָג  erschien 1947 .  דער 
der Reisebericht in Buchform unter dem Titel מיט דער שארית � הפּליטה . In 

23 Goldkorn 1949 : 47.
24 Ibid. : 47 f.
25 Leyvik 1947 a : 299.
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den Einträgen spiegelt sich immer wieder die Erschütterung wider, die 
einzelne Begegnungen und Bilder beim Verfasser hervorriefen. Leyvik 
unterstreicht wiederholt, dass er in der Konfrontation mit den Überle-
benden und ihren Geschichten an die Grenzen seiner Vorstellungskraft 
stoße. Jedes Gespräch mit den Überlebenden bestürzt ihn von neuem 
und gleichzeitig bringt er ihnen tiefste Bewunderung entgegen. 

Im Benediktinerkloster St. Ottilien beispielsweise, in welchem 
ehemalige Dachauer Häftlinge kurz nach ihrer Befreiung ein jüdisches 
Krankenhaus eingerichtet hatten, sieht er zum ersten Mal auf seiner 
Reise eine Gruppe dp-Kinder. Ihre Lehrerin hatte ihre beiden eigenen 
Kinder im kz verloren und opfert sich nun für die jüdischen Waisen 
auf, im Versuch, den Verlust zu überwinden und das eigene Überleben 
zu rechtfertigen.26 

Der Auftritt der Kulturdelegation im Kloster fĳindet vor einem Pu-
blikum von fast vierhundert Personen statt, das Programm wird ergänzt 
durch Auftritte des Lagerorchesters St. Ottilien und einer Sängerin, 
die kz-Lieder zum Vortrag bringt. Es ist ein Abend, der Publikum und 
Künstler tief bewegt.27 

Am folgenden Tag besucht Leyvik diejenigen Patienten, die dem 
Konzert nicht beiwohnen konnten, an ihren Betten. Seine Furcht vor 
der Begegnung und vor der Sprachlosigkeit ist aus jeder Zeile herauszu-
hören. Sei es bei einem hochgewachsenen Mann, der von Weinkrämp-
fen geschüttelt wird, der, so Leyvik, aufgehört habe, sein Schicksal zu 
beweinen und nur noch weinen könne. Sei es bei einem Patienten, 
dessen halbes Gesicht durch eine Schussverletzung entstellt ist. Sei es 
bei einem jungen Mann, der halbseitig gelähmt ist.28 Leyvik dokumen-
tiert in seinem Tagebuch akribisch die Begegnungen und Gespräche, 
notiert Anekdoten und Gräuelgeschichten, die ihm die dps erzählen 
und zeigt sich stets tief getrofffen und gleichzeitig beeindruckt. Gera-
dezu charakteristisch für seine Schilderungen  –  ob es sich dabei um 
Krankenbesuche in St. Ottilien, um Aufenthalte in größeren dp-Camps 
wie Föhrenwald oder Feldafĳing handelt oder um Sitzungen mit den of-
fĳiziellen Vertretern der dp-Selbstverwaltung  –  ist die Überhöhung der 
Überlebenden als Märtyrer : 29

איך קען אַ סך זאַכן אין די ייִדישע לאַגערן ניט באַנעמען.
מער �ון אַלץ קען איך נישט באַנעמען דעם גאַנצן סכום �ון לַ�דן, וואָס אַיעדער 

קלענסטער מיטגליד �ון דער שארית � הפּליטה האָט דורכגעמאַכט.
אַנטקעגן דעם מינדסטן ייִדישן קרבן �יל איך זיך שוואַך, אָנמעכטיק און קל�ן.

26 Leyvik 1947 a : 131 – 133.
27 Ibid. : 135 – 139.
28 Ibid. : 141 – 144.
29 Ibid. : 11.
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ק�נעמס שפּראַך איז נישט בכּוח אַנטקעגן צו קומען.
זענען  שארית � הפּליטה  דער  �ון  אַלע  צי  דעם,  מיט  טאָן  צו  גאָרנישט  ס’האָט 

ה�ליק, צי נ�ן.
ז� אַל�ן ווילן גאָרנישט, אַז מען זאָל צוג�ן צו ז� ווי ה�ליקע.

ז� מעגן טאַקע, און דאַר�ן טאַקע, נישט וועלן.
אָבער אַנדערע — נישט ז� ? 

Die publizistische Auseinandersetzung Leyviks mit der שארית � הפּליטה 
ist geprägt vom moralischen Imperativ, die Überlebenden zu heroisie-
ren. Niemand, der Auschwitz nicht selbst erfahren hatte, besaß nach 
Leyvik die Berechtigung, sich kritisch über die dps zu äußern. Paradig-
matisch für diese Haltung ist ein Artikel, den er 1947 als Reaktion auf 
die teilweise missbilligende Berichterstattung über die שארית � הפּליטה 
in amerikanisch-jüdischen Publikationen verfasste :  30

Un mir ale, derhojpt di Jidn in Amerike, hern doch nit ojf cu rejdn un 
cu szrajbn, az der gojrl fun der Sz.-H. iz undzer gojrl, az ir wej iz und-
zer wej ; fundestwegn herszt noch alc cwiszn undz a blondszenisz, an 
umzicherkajt, a min tapn in der fĳincternisz, wen nor mir rirn zich cu 
cu dem pajnlechn kapitl. Es kumt ojs, az mir rejdn noch alc wi wegn a 
jidiszn szejwet, wos iz farworfn geworn ergec ojf der lewone [ … ] Firn 
mir pilpulim : Wi zol zajn undzer cugang cu der Sz.-H.  –  ci zol undzer 
cugang zajn a romantiszer, ci a poetiszer, ci gor a sztrejng realistiszer 
[ … ] ? 

Ober wos ken undz helfn undzer szakle-wetarje un wuhin ken es 
fĳirn ? Beser gezogt : wos kenen undzere szakles-wetarjes [ sic ] helfn 
bepojel mamesz ir, der Sz.-H. alejn ? Dos iz noch majn mejnung dos 
wichtik ste.

Von den Hilfsorganisationen und der jüdischen Öfffentlichkeit verlangt 
er einen empathischen und kritikfreien Umgang mit der Situation der 
dps in Deutschland. Den Freiheitswunsch eines Häftlings, schreibt Ley-
vik weiter, müsse man durch seine Augen zu verstehen versuchen ( und 
bezieht sich damit vermutlich nicht nur auf die Situation der dps, son-
dern auch auf seine eigene Biographie ) :  31

S’iz nit recht cu kumen cu an arestant un, sztejendik of der zajt grate 
[ sic ], farnemen zich merer mit psichologisze baobachtungen un mit 
gebn im politisz-gezelszaftleche ejces, ejder mit zajn hojpt-bejnkszaft : 
arojsgejn fun turme un kumen cu zajne noentste, wos wartn ojf im.

30 Leyvik 1947 b. Im Original in lateinischer Schrift.
31 Ibid.
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Leyvik empfand sich als Beschützer der שארית � הפּליטה, doch waren mit 
dieser Haltung durchaus auch Probleme verbunden. Seine Heroisie-
rung der Überlebenden ließ keine Kritik von Seiten ausländischer Ju-
den und selbst der Repräsentanten der שארית � הפּליטה zu. 

Schon vor seinem Besuch in Deutschland, im März 1946, zeigte 
sich diese Haltung Leyviks in einem Artikel in וועג  unter dem אונדזער 
Titel 32. מיר טאָרן ניט �אַרשוועכן אונדזערע קדושים Dort nimmt er Bezug auf 
die Reden, die von zwei Vertretern der שארית � הפּליטה im Rahmen einer 
Diskussion zur Rolle der jüdischen Kollaboration während des Nazi-
regimes gehalten worden und von der jüdischen Presse in den usa auf-
gegrifffen worden waren. 

Zwar spricht er den Referenten das Recht zu, dieses Thema anzu-
sprechen, da sie gleichzeitig Opfer und Zeugen seien. Die Berechtigung 
amerikanisch-jüdischer Publizisten, die jüdische Kollaboration zu dis-
kutieren und zu werten, weist er jedoch entschieden zurück. Einerseits 
würde durch diese Diskussion das Bild des jüdischen Martyriums be-
fleckt, andererseits würde man die wahren Schuldigen durch die Aner-
kennung jüdischer Verfehlungen entlasten. Die Opfer sollten darüber 
entscheiden, wann der Zeitpunkt gekommen sei, diese Fakten an die 
Öfffentlichkeit zu bringen. Bis dieser Moment gekommen sei, so Leyvik,33 

אַל�ן,  קרבנות�עדות  די  �ון  אַרויסגעבראַכט  ווערן  וואָס  �אַקטן,  די  מיר  מוזן 
 �אַררעגיסטרירן און איבערלאָזן עס אין אַ ווינקל, אַרומצאַמען עס מיט קענטיקן 
שטריך און אָפּצאַמען עס �ון אַלע אַנדערע הויפּט � מאַטעריאַלן. למען�השם ניט 
קידוש � און  מאַרטירערשאַ�ט  ייִדישער  �ון  בילד  גאַנצן  מיטן  עס  צוזאַמענמישן 
השם. למען � השם ניט ווערן סאַדיסטיש צו זיך אַל�ן, ווי אַ גרויסער ט�ל �ון דער 
גוייִשער וועלט וואָלט וועלן, אַז מיר זאָלן ווערן —  אַז מיר זאָלן צוליב די א�ניקע 
גאַנצע  די  �אַרשוועכן  �אַררעטערישק�ט  און  גע�אַלנק�ט  ייִדישער  �ון  אַקטן 
די  און  ייִחוס  ייִדישן  גאַנצן  דעם  מאַכן  קל�נגעלט  צו  מאַרטירערשאַ�ט,  ייִדישע 
גאַנצע ייִדישע ג)ורה, וואָס האָבן באַגל�ט די מיליאָנען ייִדישע קרבנות צו טויט. 

Leyviks Absicht war es, die שארית � הפּליטה zu schützen und zu verteidi-
gen. Damit fuhr er aber einen anderen Kurs als die Selbstverwaltung 
der שארית � הפּליטה, die sich aktiv mit diesen Themen beschäftigte  –  
nicht, um das Ansehen der שארית � הפּליטה zu schmälern, sondern im Ge-
genteil, um Klarheit über die eigene Geschichte zu gewinnen. Für die 
jüdische Gemeinschaft in Deutschland handelte es sich dabei nicht um 
eine symbolische Frage. Die Frage war konkret : Als Gesellschaft  –  und 

32 Leyvik 1946. 
33 Ibid. ; Leyvik setzte sich auch während seiner Reise sehr intensiv mit dieser Problematik 
auseinander, wie seine Tagebuchaufzeichnungen vom 2. Mai 1946 zeigen ( Leyvik 1947 a : 
168 – 173 ).
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sei es nur als provisorische  –  musste sie ihre moralischen Werte vertei-
digen und das war nur durch eine Politik möglich, die sich kritisch mit 
der Vergangenheit auseinandersetzte und diejenigen aus ihrer  Mitte 
ausschloss, die mit dem Feind kollaboriert hatten. So entstanden in den 
dp-Camps sogenannte Ehrengerichte, die intern Verfahren gegen frühe-
re Kollaborateure, Mitglieder von Judenräten, Kapos und Ghetto- und 
Lagerpolizisten anstrebten.34

Wie gezeigt wurde, war aber die moralische Überhöhung der Op-
fer ein leitender Aspekt in Leyviks Arbeiten. Noch 1952 kritisierte er in 
טאָג  ein anonymes Dokument, das im Vorjahr in den Warschauer דער 
-abgedruckt worden war. Dieses Dokument, gefun בלעטער �אַר געשיכטע
den in den geretteten Teilen des Ringelblum-Archivs,35 verzeichnete die 
großen Deportationen aus dem Warschauer Ghetto und kritisierte ent-
schieden die Haltung des Judenrates und der Ghettopolizei. Laut Ley-
vik würde mit diesem Dokument  –  hinter dem er eine Fälschung der 
antisemitischen polnischen kommunistischen Partei vermutet  –  das 
Andenken an die jüdischen Märtyrer im Ghetto entweiht. In demsel-
ben Artikel bezieht sich Leyvik auch auf das in den yivo-Blättern er-
schienene ָטאָגבוך �ון ווילנער געטא von Zalman Kalmanovitsh. In diesem 
Tagebuch, so Leyvik,36 

ווערט דער ייִדישער מענטש דערהויבן, טראַגיש דורכגעדרונגען און דורכלויכטן 
סַ� אין זַ�נע ירידות, סַ� אין זַ�נע עליות. און אויך קאַלמאַנאָוויטש אַליין ווערט 

דורך זַ�ן שילדערונג דערהויבן.

Wie der Historiker Ber Mark in einer umfangreichen Replik in der Fol-
genummer der בלעטער �אַר געשיכטע zeigen konnte, handelte es sich beim 
Autor des anonymen Dokuments um den jiddischen Schriftsteller Ye-
hoyshue Perle, dessen Abscheu vor den Entscheidungen des Judenrates 
von Ringelblum und allen anderen Mitgliedern der Widerstandsgruppe 
Żydowska Organizacja Bojowa / ייִדישע קאַמף � אָרגאַניזאַציע geteilt wurde.

Damals begann die Diskussion um die richtige Form des Geden-
kens, die schließlich in eine Spaltung mündete : Während die einen in 
den Dokumenten nach den historischen Entwicklungen suchten und 
die Erinnerung wachzuhalten bestrebt waren, indem die Wunden der 
Geschichte wieder geöfffnet wurden, sakralisierten die anderen das An-
denken an alle Umgekommenen.37 Diese Kontroverse, die 1952 in der 

34 Myers Feinstein 2010 : 238 – 248. 
35 Leksikon 1968 ( vii ) : 195.
36 Zitiert nach dem Nachdruck des Originalartikels in der Münchener jiddischen Presse : 
Leyvik 1952.
37 Roskies 2005 : 179 f. 
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Auseinandersetzung zwischen Mark und Leyvik entflammte, hatte be-
reits Mitte der 1940er Jahre in der jiddischen Presse in Deutschland ih-
ren Auftakt.

Leyviks Haltung der שארית � הפּליטה gegenüber bedeutete nicht, 
dass er ihre gesellschaftlichen Schwächen ignorieren wollte und konn-
te. Er fand durchaus kritische Worte für die jüdische Gemeinschaft in 
Deutschland. Die Schuld suchte er aber nicht bei der שארית � הפּליטה, 
sondern in den Umständen, unter denen diese Juden leben mussten. 

Zu diesen Umständen zählte vor allem, dass sie ausgerechnet in 
Deutschland, auf deutschem Boden und neben der deutschen Bevölke-
rung ausharren mussten. 

Denn so sehr Leyvik die שארית � הפּליטה heroisierte, so sehr verach-
tete er den » Goylem germanikus «, wie ihn der Historiker Israel Kaplan 
genannt hatte. Besonders deutlich kommt diese Ablehnung in einem 
Tagebucheintrag zum Ausdruck, den er am 22. Mai 1946 in Berchtes-
gaden, kurz vor seiner Abreise aus Deutschland, verfasst hatte. In die-
sen Notizen, niedergeschrieben unter dem Eindruck der fünfwöchigen 
intensiven Begegnung mit der שארית � הפּליטה und dem Aufenthalt in 
der amerikanischen Besatzungszone, spürt Leyvik den Begriffflichkei-
ten nach, die sich in der Sprache der dps eingebürgert hatten, unter 
anderem dem ständigen Gebrauch des Ausdrucks  ” בלוטיקע דַ�טשע ערד „  . 
Zunächst, so schreibt er, habe er sich an der überall präsenten Formu-
lierung, an ihrer reflexhaften Wiederholung, gestört. Doch je länger er 
in Deutschland gewesen sei, umso klarer habe er verstanden, dass sich 
ein ganzes Land schuldig gemacht habe.38 

Für ihn war das » Kainsmal «, das sich auf der Stirn der Deutschen 
durch den Massenmord eingebrannt hatte, über Generationen nicht 
abzuwischen. Wer dies vor der Zeit versuchen würde, so Leyviks Ur-
teil, beginge eine historische Freveltat und müsste selbst zu einem 
der  ” קין � שותּ�ים„   gestempelt werden : 39

ס ’ איז קלאָר �אַר מיר % ייִדן טאָרן הַ�נט נישט זַ�ן אויף דער דַ�טשער ערד.
 

Aus diesem Grund war Leyvik ein entschiedener Gegner der neu ent-
stehenden jüdischen Gemeinden und zunächst auch der Wiedergut-
machungsverhandlungen.40

Gut und Böse, verflucht und heilig, חורבן und גאולה  –  dass die ex-
treme Dialektik in Leyviks Auseinandersetzung mit der שארית � הפּליטה 
und Deutschland den Poeten während seines Besuchs in Deutschland 

38 Leyvik 1947 a : 14 f.
39 Ibid. : 16.
40 Lewinsky 2008 : 216.
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förmlich zerriss, wird in zahllosen Episoden deutlich : So ist beispiels-
weise der Fahrer des Wagens, der die Kulturdelegation am 22. April 1946 
von München in die bayerische Kleinstadt Garmisch bringt, ein Überle-
bender der sogenannten Todesmärsche, die ein Jahr zuvor über diesel-
ben Straßen getrieben wurden, die sie nun befuhren. Wie könne man 
sich vorstellen, so Leyvik, dass sich vor einem Jahr solche Szenen auf 
diesen Landstraßen zwischen blühenden Feldern abgespielt hätten : 41

ווי קאָן מען זיך גאָר �אָרשטעלן, אַז צווישן אָט�די �עלדער מיט די אוי�ג�ענדיקע 
און  מאָרדן  מיליאָנען  �ון  סצענעס  אָפּגעשפּילט  זיך  האָבן  גרינסן  און  זאַנגען 
נישט  —  מיר האָבן  אָפּגעשפּילט. מער  דאָך  זיך  ז� האָבן  אָבער  �אַרפַּ�ניקונגען ? 

נישט ק�ן כּוח �אָרצושטעלן זיך דעם גאַנצן אמת, דעם �ולן אמת.
נישט  געוויס  דאָך  מיר  וואָלטן  כּוח,  אַזאַ  יאָ  �אַרמאָגן  מיר  ווען  וואָרעם, 
אַ�נגעזעסן אין דער מאַשין. מיר וואָלטן אַרויסגעשפּרונגען און וואָלטן צוגע�אַלן 
צו דער ערד און זי אָנגערירט מיט די ליפּן. וואָרעם די ערד, וואָס דַ�ן האַרץ �אַר�

שטעלט, איז דאָך ה�ליק �ון ייִדישע טויט�מאַרשן. �אַרשאָלטן און ה�ליק.

Di khasene in Fernvald

Diese Polaritäten, die so charakteristisch sind für Leyviks Schreiben und 
Denken, fĳinden sich auch im dramatischen Poem די חתונה אין �ערנוואַלד 
wieder, das als Kulminationspunkt von Leyviks Auseinandersetzung mit 
der שארית � הפּליטה und seinen Eindrücken von Deutschland angesehen 
werden kann. Die Basis für dieses Werk, in welchem die erste Hochzeit 
im dp-Lager Föhrenwald im Zentrum steht, bildete der Besuch Leyviks 
im dp-Lager. Die Beschreibungen, die sich in den Regieanweisungen 
fĳinden, sind daher oft sehr detailliert und realistisch. Besonderen Ein-
druck machte auf H. Leyvik der Besuch in der Schneiderei des Lagers. 
Dort wurde ihm stolz ein Schrank mit sechs weißen Hochzeitskleidern 
gezeigt, den die Näherinnen  ” כּלה � צושטַ�ער קאָלעקטיווער  -nann   „ אונדזער 
ten.42 Jede Frau im Lager konnte dort für ihre Hochzeit ein Kleid auslei-
hen. In Leyviks Tagebuchaufzeichnungen vom 8. Mai 1946 liest man : 43

אַלע אַסאָציאַציעס, וואָס קומען � אויף דערבַ�, ווערן, צוליב דער צאָל זעקס, קאָנ�
צענטרירט אין מַ�ן �אָרשטעלונג אַרום דעם זעקס �ון די רויטע צי�ערן 6000000, 
וואָס אויף אַלע יזכּור � טאָוולען. אַוודאי איז עס אַ צו�אַל. אָבער דער צו�אַל ווירקט 
אויף מיר. רויטע צי�ער און  —  ווַ�סער זַ�ד. זעקס מיליאָן מחותּנים  —  זעקס חופּה �

קל�דער. 

41 Leyvik 1947 a : 61.
42 Ibid. : 215.
43 Ibid. : 216.
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Im dramatischen Poem in elf Szenen sind es diese verstorbenen Ver-
wandten, die schließlich aus ihren Massengräbern in Dachau steigen, 
um der Hochzeit des ersten Brautpaares im dp-Lager Föhrenwald bei-
zuwohnen. 

In einem Prolog fordert der Dichter den Lagerchronisten, der gleich-
zeitig auch der Seher genannt wird, dazu auf, über die שארית � הפּליטה 
zu berichten. In dieser Person bündeln sich zahlreiche visionäre und 
realistische Aspekte  –  der Chronist ist ein rückwärtsgewandter Engel 
der Geschichte und Prophet zugleich, er ist Zeitzeuge, Historiker und 
beliebiges Mitglied der 44.שארית � הפּליטה Als Chronist steht er in der Tra-
dition von Nathan Neta Hanover, dem Verfasser des Berichtes über die 
Chmielnicki-Pogrome יון מצולה, und bezeichnet sich als dessen » letzten 
Enkel «.45 Als letzten, weil durch die Schoa die Kette jüdischen Leidens 
einen Punkt erreicht hat, nach dem keine Fortführung mehr möglich 
ist. Pessimistisch erteilt der Chronist der Welt eine Absage, indem nicht 
nur die Nationalsozialisten, sondern die moderne Gesellschaft, das 
» Menschengeschlecht «,46 für den Massenmord zur Verantwortung ge-
zogen wird.47 Vergangenheit und Zukunft scheinen sich in seiner Wahr-
nehmung zu überlagern, sind nicht voneinander zu trennen :  48

א�ן שפּאַן אַרונטער  —  און איך בין צוריק אין גיהנום,
אין געטאָ און אין אומקום � לאַגערן, איך בין צוריק

אין יאָר �ון נַ�נצן הונדערט �יר און �ערציק.
מיליאָנען זע איך ווערן אומגעבראַכט, �אַרברענט,

און אין דער זעלבער רגע זע איך אויף �אַרויס 
אַ רעשטל ייִדן גר�טן�צו אַ חופּה — 

אַן ערשטע חופּה אין אַ לאַגער �ון די � פּי.
איך מוז דעם טויט �ון אַ �אַרברענטן ייִד

צוזאַמענבינדן מיט דער שׂמחה �ון אַ חתונה,
אַ חופּה שטעלן אויף אַ קרעמאַטאָריע.

איז  —  ווי זאָל איך עס טאָן ? און  —  ווי �אַרצ�כענען ? 

Wie der Chronist sind auch die übrigen Personen, die im Stück auftre-
ten, durch mehrfache Bezüge an jüdische Traditionen gebunden und 
verweisen motivisch auf die jüdische Geschichte. So verwundert es 
nicht, dass der Vater der Familie, die im Zentrum der Erzählung steht 

44 Leyvik 1949 a : 7 f. 
45 Ibid. : 10.
46 Diese Form der Kollektivschuld formulierte Leyvik auch an anderer Stelle. In seiner 
Einleitung zu Mordkhe Shtriglers מַ�דאַנעק heißt es : און שטריגלער איז געווען אין סאַמע גיהנום „  
אַזוינס וואָס האָט צו טאָן נישט נאָר מיט היטלערן,  — אין היטלערס גיהנום ; ער האָט דאָרט געזען עפּעס 
.Vgl. : Leyvik 1947 b : o. S  נישט נאָר מיטן נאַצי � דַ�טש, נאָר מיטן סאַמע מין מענטש ”. 
47 Leyvik 1949 a : 11.
48 Ibid. : 11 f. 
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und deren Fäden zwischen Vergangenheit und Zukunft, zwischen Tod 
und Leben gespannt sind, Avrom heißt, seine ermordete Frau Sore und 
sein ermordeter Sohn Yitskhok. Und es scheint folgerichtig, dass Avrom 
sich in Föhrenwald mit Sore der Zweiten, einer Überlebenden, die ihre 
eigene Familie verloren hat, trauen lässt. Auch die anderen dps, die na-
mentlich auftreten, sind nach den biblischen Urmüttern und Urvätern 
benannt. 

Wie Leyvik diese zahlreichen Bezüge spinnt, soll hier exemplarisch 
an der Darstellung der Geschichte Avroms gezeigt werden : Wie durch 
ein Wunder überlebt Avrom mit seiner Familie unbehelligt in seinem 
Zuhause unweit Dachaus bis zum Frühjahr 1944. Avrom, Sore und 
Yitskhok feiern gemeinsam den Sederabend, als ss-Männer die Woh-
nung stürmen und Sore und Yitskhok mitnehmen. Die Figuren von Hei-
nes Rabbi Abraham mit seiner Frau Sara, die an Pessach wegen einer 
Ritualmordbeschuldigung aus Bacharach flüchten müssen, drängen 
sich dem Leser hier ebenso auf, wie die vielfältigen Assoziationen des 
biblischen Exodusmotivs, von dem in der Haggada erzählt wird. 

Kaum haben die ss-Leute das Haus betreten, folgen ihnen die 
deutschen Nachbarn, um den Besitz der jüdischen Familie an sich zu 
nehmen. Fritz Wagner, Gretchen und ihre Tochter Brunhilde machen 
es sich ohne jedes Mitgefühl bequem und kleiden sich in die Kleider 
von Avroms Familie. 

Beendet wird diese Szene, die Rückschau auf die Ereignisse wäh-
rend des Krieges hält, durch einen Dialog zwischen Zicklein, Katze und 
Hund aus den Versen des 49.חד � גדיא 

Anhand des Zickleins, das der Vater im aramäischen Abzähllied 
aus der Haggada seinem Sohn kauft, wird die Scham Avroms, seinen 
eigenen Sohn nicht gerettet und selbst überlebt zu haben, in der folgen-
den Szene aufgegrifffen. Der Vater kehrt nach der Befreiung nach Hause 
zurück und fĳindet das Spielzeug seines Sohnes : ein Zicklein.50 Er hält es 
in den Händen, als eine mysteriöse Gestalt auftaucht und ihn beschul-
digt, nicht auf das Zicklein und auf seinen Sohn aufgepasst zu haben, 
weder auf das חד � גדיהלע noch auf das 51.  חד � יצחקל Was als Abzählreim 
aus der Haggada begonnen hatte, wird jetzt zur blutigen Realität : 52

[ . . . ] זע, באַקוק און באַרעכן
ווי שנעל און ווי �לינק ס’איז געשען די הריגה  — 

די העסלעכע ווילדע חד � גדיא.

49 Ibid. : 19 – 35.
50 Ibid. : 42.
51 Ibid. : 44.
52 Leyvik 1949 a : 48 f. 
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א�ן קעצישער צאָן אינעם האַלדז �ונעם ציגעלע,
און שוין רַ�סט דער הונט �אַרן גאָרגל די קאַץ ;

[ . . . ]
�אַר�עלט האָסט באַצַ�טנס צו טרַ�בן � �אַריאָגן

אַ קאַץ און אַ הונט �ון דַ�ן שוועל. 

Neben dieser mysteriösen Gestalt treten in די חתונה אין �ערנוואַלד auch 
der Prophet Elias in der Gestalt eines alten Flüchtlings und der Messias 
auf. Der Messias wurde mit tausenden Juden in die Krematorien ge-
führt und liegt zusammen mit allen Ermordeten in einem Massengrab 
in Dachau.53 Seine Aufgabe sieht er nach Dachau nicht länger darin, als 
Erlöser zu den Juden zu kommen, sondern mit ihnen zu leiden.54 Erst 
durch den Prophet Elias lässt er sich dazu bringen, gemeinsam mit den 
Toten, in der Gestalt eines jungen Flüchtlings, das Grab zu verlassen, 
der Hochzeit beizuwohnen und dem Brautpaar seinen Segen zu geben.55 
Damit wird die Grenze zwischen Leben und Tod, zwischen Zerstörung 
und Neubeginn, zwischen Verzweiflung und Hofffnung, die in די חתונה 
 .ständig verhandelt wird, verwischt אין �ערנוואַלד

Im Laufe des Stückes verdichten sich die Bezüge zunehmend. Den 
Höhepunkt schließlich bildet die Hochzeitszeremonie. Die Bilder, die 
Leyvik in די חתונה אין �ערנוואַלד evoziert, verweisen aber nicht nur auf 
jüdische Geschichte und Literatur, sondern verbinden sich durch das 
Motiv von Leid und Erlösung auch mit früheren Werken Leyviks wie 
etwa ראָטנבורג �ון  מהר”ם  דער  גאולה � קאָמעדיע ,( 1945 )     גולם ,( 1934 )  די    דער 
( 1921 ) oder ( 1908 )  די קייטן �ון משיח.

Laut Shmuel Niger ist די חתונה אין �ערנוואַלד ein moderner Mythos  –  
eine Form, die, so Niger, gut in die apokalyptische Entstehungszeit pas-
se.56 Das Erlösungsmotiv sieht Niger in די חתונה אין �ערנוואַלד dramatisch 
symbolisiert als innerlichen Prozess, der bei der שארית � הפּליטה stattfĳin-
det, der sich nicht als plötzliches Wunder manifestiere, sondern als na-
türlicher Prozess, der sich in der langsamen Rückkehr der Überleben-
den zum Leben ausdrücke : 57

האָבן  מען  דאַרף  איר  �אַר  אויך   ... אתחלתּא � דגאולה  די  איז  אָט�דאָס  און   [ . . . ]
 משיחן, אָבער דאָס איז ניט משיח, וואָס קומט צו די ייִדן �ון דער שארית�הפּליטה, 
דאָס איז משיח, וואָס איז מיט ז�, אין ז� ... דאָס איז אַ תּחית � הלעבעדיקע מתים, 

וואָס איז ניט ק�ן קלענערער נס, ווי תּחית � מתים . . . 

53 Leyvik 1949 a : 52 und 89.
54 Ibid. : 90.
55 Ibid. : 109.
56 Niger 1951 : 478.
57 Niger 1951 : 486 [ Hervorhebung im Original ]. 
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Der eigentümliche und mit zahllosen Allusionen aufgeladene danse 
macabre, den Leyvik inszenierte, wurde von der שארית � הפּליטה mit Lob 
aufgenommen. Der dp-Schriftsteller Meylekh Tshemni formulierte in 
einem Brief an H. Leyvik beeindruckt : 58

איך האָב [ דאָס בוך ] געל�ענט מיט א�ן אָטעם. געל�ענט און איבערגעל�ענט און 
„ חתונה ”. מיטגע� דער  אויף  געווען  מיר  זענען  אַלע  צו ל�ענען.  אַנדערע  געגעבן 

טרויערט מיט דער ערשטער שורה אין טרויער . . .

Und er fügt an, dass die Schauspieler des jiddischen Theaters, die das 
Buch gelesen hätten, sich einer Sache sicher gewesen seien : Dass nur 
ein Mitglied der שארית � הפּליטה fähig sein könne, ein solches Werk zu 
verfassen. Einmal mehr zeigt sich hier, wie sehr sich in Leyviks poeti-
schen Leid- und Erlösungsvisionen die Sicht der jüdischen Displaced 
Persons auf ihre eigene Situation spiegelte.

Leyviks Bedeutung für die שארית � הפּליטה, diese besondere Übergangs-
gesellschaft in Deutschland nach der Schoa, war eminent. Er setzte sich 
direkt mit den Überlebenden auseinander und gab sich nicht damit zu-
frieden, sie durch Hilfsorganisationen betreut zu wissen. Durch den di-
rekten Kontakt während seines Besuches im Frühjahr 1946, durch seine 
literarische und publizistische Auseinandersetzung mit ihrem Schick-
sal gab er ihnen das Gefühl, dass man sie nicht vergessen hatte. 

Für Leyvik wiederum war der Besuch in Deutschland und der Kon-
takt mit der שארית � הפּליטה zentral, um aus der Perspektive der Opfer 
schreiben zu können, sich mit ihnen zu identifĳizieren und damit sein 
Schuldgefühl, als amerikanischer Jude nicht an ihrer Seite Verfolgung 
und Leid erfahren zu haben, überwinden zu können. Oder wie es Ley-
vik 1947 in einem Gedicht formulierte : 59.כ ‘ האָב דאַכאַו אויך שוין געזען 
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